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geringerer Tragweite hinweggegangen, deren Erörterung Fachorganen en

ge  n nde Fürſtb 0 von Breslau beginnt eine Be⸗
ſprechung des erkes im Verordnungsblatt ſeiner Diözeſe Dieſes Werk
wünſche der Hand jede Seelſorgers unſerer Diözeſe zu Warum?
Der Hirtenbrief der eu  en Biſchöfe über den Geburtenrückgang vom 20 Auguſt
1913 gibt die Antwort Hier lar ſehen, mit gründlicher enntnt gerüſte
konſequent zu handeln und ſo wirklich die eihe der Vorkämpfer für die Volks⸗
kraft einzutreten, das iſt emne der wichtigſten ufgaben des katho Klerus
Die katholiſche I* mit thren unveränderlichen Grundſätzen und ihrer unbeug⸗
ſamen Feſtigkeit owie mit ihrer unvergleichlichen Volkspädagogi und ihren
Gnadenmitteln gibt dem Klerus die ＋

en dieſem Kampfe Das vorliegende
Werk gibt nen überblick über das Kampfesfe und über die Hifsmittel m dieſem
Kampfe 7. Was hier bom eru geſagt ird das gilt aber auch vbon

jeden, der an die ihm Einfluß auf das olk gibt ſei N

Arzt oder Richter, Lehrer oder Verwaltungsbeamter Volksvertreter oder em Mann
der Preſſe oder des erbands⸗ und Vereinslebens Allen wird das Eindringen
m das Werk reichen Gewinn bringen, das Werk ſelbſt eme e willkommene
Fundgrube und ein Nachſchlagewerk zu ſicherer Führung m Einzelfragen ſein

Conſtantin Noppel

Pädagogil
Syſtem der Pädagogik Leitſätzen für Vorleſungen Von Dr Joſeph

Göttler qr 8⁰ Kempten 1915
Von2 Einführung te Pädagogik auf pſychologiſcher Grundlage

Dr Wj Peters 2— 4 und Bildung Bd 137.) 8⁰ (VIII
U  —— 111 Leipzig 1916 Ue eher 1.25

Das Scherzwort Die Pädagogik ehr et das was jedermann weiß,
teils das was iemand wiſſen kann“ dürfte auch heute noch die Auffaſſung
weiter Kreiſe bon dieſer Wiſſenſchaft kurz und bündig wiedergeben Die alte
Pädagogik wirklich 1  N aAlſachen mitzuteilen Wenn dann über⸗

4
dies die theoretiſche Grundlegung und die philoſophiſche Durchführung mattherzig

ſo Le on der Erinnerung der Studierenden mei nur der Eindruck
gähnender Langweile zurü Die beiden hier an Büchlein nun,
jede auf ſeine Art packend und nutzbringen Pädagogik zu lehren Profeſſor
Göttler bietet die eitſätze ſeiner Vorleſungen Auf verhältnismäßig wenigen
Seiten ird das Gebiet der Erziehungslehre urchei So der Syſtem
edanke auf den Göttler allen Nachdruck legt auch ehr deutlich hervor Auf
jeder Seite mer man die gedankliche Arbeit die ſich der erfaſſer koſten ieß
bei der Prägung der Begriffe wie bei der Herſtellung des yſtematiſchen Zu
ſammenhanges Die nappen usführungen zu ſelbſtändigem Denken *  N

und eignen ſich ielfach auch als Grundlage zu einſchlägigen Vorträgen für Eltern⸗
abende oder Müttervereine
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Peters behandelt die Pädagogik mehr als eine Anwendung
der Pſychologie Die begriffliche Entwicklung tritt hinter der Fülle der Einzel
tatſachen zurü Die gedrängte und dennoch 4 leichtverſtändliche Darſtellung
zeigt, wie inge, die bislang jedermann wiſſen glaubte, Unter dem Einfluß
der empiriſchen Pſt

og ſich erſt zu Problemen auswachſen, und wie ander⸗
ſeit inge, die anſcheinend niemand wiſſen konnte, Unter der gleichen Führung
eute unſerer Erkenntnis und ami auch der pädagogiſchen Praxis zugänglich
werden. Freilich ſind der robleme immer noch eit mehr als der endgültigen
Antworten Das muß namentlich der nicht fachmänniſch gebildete eſer bei der
Übertragung auf die Praxis vor ugen aben Im übrigen aber kann ETL ich,
abgeſehen von der philoſoph Grundlegung der erſten vier Seiten, die kaum
allſeitige Zuſtimmung nden wird, zuverſichtlich der Führung Peters' anvertrauen.
Er olg . emem beſonnenen, durch anerkannte Forſcherarbeit zu maßgebendem
Urteil befähigten Gelehrten. Außerordentlich wertvoll ſind die reichen Literatur⸗
angaben zu jedem einzelnen Kapitel, die in erſter Linie zuſammenfaſſende erke
oder Sammelberichte nennen, von denen aus der eſer el zur enntnt der
einſchlägigen Spezialliteratur gelangen ird

Lindworsky

Deutſche Titeratur
Meine Erinnerungen Gri  arzer. Aus einem zeitloſen

Tagebuch. Von Marie von bner⸗Eſchenba kl. 85 190
Berlin 1916, Paetel. 4.—; geb 5.5  D

iterarhistorische Aufsäbtze. Von harlotte Lady Blenner-
hasset, geb raà. VOII Leyden. 8 U. 294 München
1916, Oldenbourg. 7.—; geb 8.80

Alterswerke ſind Im allgemeinen keine geeignete Grundlage zu einem Geſamti⸗
urteil über die geiſtige igenar ihres ex Oft zeigen ſie 10⁴ nur, was

ſeine Kraft vermochte und nicht vermochte, als ſie ſchon erſallen war. Aber
was Baronin Marie von Ebner⸗Eſchenbach und Lady Charlotte Blennerhaſſet,
die eine 86, die andere ahre alt, kurz bor ihrem Tode mit ihrem letzten
Buche m die Welt andten, war zum großen Teil chon viel früher geſchrieben
worden. Während ſie noch mit ſtaunenswerter Geiſtesfriſche eue chufen wählten
ſie von dem reichen Ertrag ihrer Lebensarbeit einiges aus, was ihnen mehr
anderes der ortdauer würdig Durch teſe Wahl aben alſo die beiden
hervorragenden Frauen wie ein Bekenntnis über ihr Geſamtwerk abgeleg
ſie laſſen wenigſtens teilweiſe erkennen, e Anſchauungen und Beſtrebungen
jüngerer ahre ſie am ruſten Ziel des Erdenwallen illigten. Und das gehört
in den auch nicht unbedeutenden Büchern zum e  en

Die „Erinnerungen an Grillparzer“ die Marie von Ebner⸗Eſchenbach ihren
Tagebuchblättern vorau  1  V führen zu den eſtern Fröhlich in der Wiener
Spiegelgaſſe, D der Hofrat m einem einzigen Zimmer ſeinen ittern Ruheſtand
erlebte. eit den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunde hat die erin


